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Die Praxisbox zeigt konkrete pädagogische Zugänge 

zur Wertevermittlung auf und stellt Materialien 

und Medien für die Praxis bereit.

Die Praxisbox enthält:
• Das Booklet „Werte vermitteln“, das auf 88 Seiten grundlegende 

Informationen über Wertevermittlung in Familie, Schule und Medien 
bietet. Vor diesem Hintergrund werden sechs zentrale Zugänge zur 
Wertevermittlung aufgezeigt (Partizipation, Dilemmata diskutieren, 
Vorbilder, Freundschaften, Service-Lernen, Regeln entwickeln). Für 
diese Zugänge werden im Materialienteil (M1-M27) direkt einsetz-
bare Arbeitsblätter, Dilemma-Geschichten, Übungen, u.a. angeboten. 
Der Methodenteil (M28-M33) beinhaltet ausgewählte methodische 
Zugänge für die Bildungsarbeit. 

• 30 Bildkarten (Fotos), die durch visuelle Impulse eine Auseinander-
setzung mit eigenen und fremden Werten ermöglichen. 

• Das interaktive Szenario „Max!“, das sich auf der beiliegenden 
CD-ROM befi ndet. Dieser spielerische multimediale Ansatz ermöglicht 
vielfältige Möglichkeiten der Auseinandersetzung und Weiterarbeit im 
Bereich der Werteerziehung mit Medien.

Günther Gugel

Praxisbox 

 
Grundlagen, Praxisfelder, 
Materialien
Mit CD-ROM und 
Bildkarten
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Die Praxisbox Streitkultur ist ein Materialien- und 

Medienset für die Praxis der Konfl iktbearbeitung 

und Konfl ikterziehung.

Die Praxisbox enthält:
• Das Booklet „Streitkultur“, das auf 64 Seiten grundlegende Informa-

tionen über Konfl ikteskalation, Konfl iktbearbeitung und Versöhnung 
gibt, Materialien für den direkten Einsatz anbietet und Hinweise für 
die methodisch-didaktische Anwendung der Bildkarten enthält.

• 22 Bildkarten, die die „Neun Stufen der Konfl ikteskalation“, die 
„Regeln für konstruktive Konfl iktbearbeitung“ sowie „Fragen auf dem 
Weg zu Neuanfang und Versöhnung“ zeigen. Die Bildserien sind ein 
Hilfsmittel, um die Dynamik von Konfl ikten verständlich zu machen 
und Anhaltspunkte für Möglichkeiten der konstruktiven Bearbeitung 
aufzuzeigen. 

• 8 Textkarten mit Schaubildern und weiterführenden Hinweisen.
• Die Video-DVD „Streitkultur“, die ein Interview mit Friedrich Glasl 

über die von ihm entwickelten Stufen der Konfl ikteskalation enthält. 
Des Weiteren sind Animationen über die Bereiche „Konfl ikteskalation“, 
„Konfl iktlösung“ und „Versöhnung“ aufrufbar.

www.jugendarbeit-rm.de

Günther Gugel

Praxisbox 

 
Konfl ikteskalation und 
Konfl iktbearbeitung
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Günther Gugel: Praxisbox Werte vermitteln

Booklet, Bildkarten, CD-ROM „Max!“
Fotos von Jan Roeder 

88 Seiten Booklet, 30 Bildkarten, 13,5 x 21 cm, 
vierfarbig, CD-ROM, in einer Hardbox. Tübingen 2010 

26,00 Euro

Bestellung an
Kreisjugendring Rems-Murr e.V.
Marktstraße 48
71522 Backnang

www.jugendarbeit-rm.de

Bitte berücksichtigen Sie, dass zum angegebenen 
Buchpreis noch Versandkosten berechnet werden.

Praxisbox
Günther Gugel 
Praxisbox Werte vermitteln

Fotos: Jan Roeder
Booklet, Bildkarten, CD-ROM.
88 Seiten Booklet, 30 Bildkarten, 
13,5 x 21 cm, vierfarbig; CD-ROM 
„Max!“, in einer Hardbox.

Tübingen 2010
26,00 Euro

Praxisbox
Günther Gugel 
Praxisbox Streitkultur

Illustrationen: Burkhard Pfeifroth.
Mit einem Videobeitrag von Fried-
rich Glasl. 
Booklet, Bildkarten, DVD-Video.
64 Seiten Booklet, 30 Bild- und 
Textkarten, 13,5 x 21 cm, vierfar-
big; DVD-Video 23 Min., in einer 
Hardbox.

Tübingen 2010
26,00 Euro

Die Praxisbox „Werte vermitteln“ zeigt konkrete pädagogische 
Zugänge zur Wertevermittlung auf und stellt Materialien und 
Medien für die Praxis bereit.

Die Praxisbox enthält:
• Das Booklet „Werte vermitteln“, das auf 88 Seiten grundlegende 

Informationen über Wertevermittlung in Familie, Schule und Medien 
bietet. Vor diesem Hintergrund werden sechs zentrale Zugänge 
zur Wertevermittlung aufgezeigt (Partizipation, Dilemmata disku-
tieren, Vorbilder, Freundschaften, Service-Lernen, Regeln entwi-
ckeln). Für diese Zugänge werden im Materialienteil (M1-M27) direkt 
einsetzbare Arbeitsblätter, Dilemma-Geschichten, Übungen, u.a. 
angeboten. Der Methodenteil (M28-M33) beinhaltet ausgewählte 
methodische Zugänge für die Bildungsarbeit.

• 30 Bildkarten (Fotos), die durch visuelle Impulse eine Ausein-
andersetzung mit eigenen und fremden Werten ermöglichen.

• CD-ROM „Max!“ Das interaktive Szenario „Max! – prosoziales Ver-
halten in Problem- und Konfliktsituationen“ wurde vom Institut 
für Friedenspädagogik e.V. als ein innovatives und handlungsori-
entiertes, didaktisches Konzept zur Gewaltprävention entwickelt. 
Das Szenario beruht auf 60 interaktiven Schauspielszenen und er- 
gänzenden didaktischen Materialien. Die Nutzer der CD-ROM wer-
den vor Entscheidungssituationen gestellt, in denen sie sich auf 
eine Handlungsmöglichkeit festlegen müssen. Durch dieses didak-
tische Arrangement werden Handlungsoptionen sichtbar und ihre 
Bedingungen und Folgen durchschaubar.
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M5 Die goldene Regel
In allen großen Religionen gibt es nahezu gleichlautende Regeln über 

das Verhalten, die als „goldene Regel“ bezeichnet werden. Islam
Im Islam heißt diese Regel: „Keiner von euch ist ein Gläubiger, solange 

er nicht seinem Bruder wünscht, was er sich selber wünscht“ (40 Hadithe 

von an-Nawawi 13). 

Otfried Höffe
Der Philosoph Otfried Höffe formuliert diese Regel in einer aktuellen 

Version so: „Wie du willst, dass man deine Bedürfnisse und Interessen 

berücksichtigt, so berücksichtige auch du die Bedürfnisse und Interessen 

der anderen“.Vgl. Otfried Höffe: Goldene Regel. In: Ders. (Hrsg.): Lexikon der Ethik. München 

1986, S. 93.

?
Gilt die goldene Regel nur für den zwischenmenschlichen Bereich, oder 

auch für unterschiedliche Ebenen der Verantwortung und Rücksicht-

nahme?

Ebenen der Verantwortung

Ich

Familie

Freunde, Bekannte

Gemeinde

Gesellschaft – belebte Natur

Welt – unbelebte Natur

 CD-ROM zur Praxisbox „Werte vermitteln“

© 2010, Institut für Friedenspädagogik Tübingen e.V.www.friedenspaedagogik.de

Prosoziales Verhalten in Konfl iktsituationen Ein interaktives Szenario
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M30 Die amerikanische Debatte

Die „amerikanische Debatte“ dient zur selbstständigen Erarbeitung der 

Argumente bei kontroversen Themen. Damit ist eine teilnehmerinnen- 

und teilnehmerorientierte, aktive Informationsbeschaffung sowie ein 

kontrollierter Austausch von Sichtweisen und Argumenten möglich. Die 

amerikanische Debatte kann auch bei der Bearbeitung von Dilemma-

Situationen verwendet werden.

Vorbereitungsphase

In der Vorbereitungsphase werden zwei Gruppen eingeteilt. Die eine 

Gruppe sucht Pro-Argumente, die andere Kontra-Argumente. Hierzu kön-

nen neben der Dilemma-Beschreibung auch zusätzliche Hintergrund-

materialien in die Gruppenarbeit eingegeben werden (Zeitungsartikel, 

kurze Texte etc.). Die Gruppen sollen sich mit der jeweiligen Argumenta-

tion vertraut machen.

Die eigentliche Debatte

Diese strukturierte Diskussion läuft nach folgenden Regeln ab:

•	Jede	Seite	bestimmt	mehrere	Diskutantinnen	und	Diskutanten,	die	sich	

an einem Tisch gegenübersitzen (oder im Raum gegenüber stehen).

•	Die	Diskussionsleiterin	bzw.	der	Diskussionsleiter	eröffnet	die	Debatte,	

indem sie bzw. er die Fragestellung nochmals vorträgt und dann einer 

Seite das Wort erteilt.

•	Beginnt	z.B.	die	Pro-Seite,	kommt	nach	einer	vorgegebenen	Zeit	(z.B.	

1 Minute) die Kontra-Seite (wieder für eine Minute) an die Reihe, dann 

wieder die Pro-Seite usw.

•	Die	Diskussionszeit	der	einzelnen	Teilnehmerinnen	und	Teilnehmer	ist	

streng einzuhalten. Die Diskussionsleiterin oder der Diskussionsleiter 

unterbricht jeden Beitrag nach der vereinbarten Zeit. Sie sollte zwi-

schen 30 Sekunden und 1 Minute liegen.

•	Am	Ende	der	ersten	Runde	angekommen,	geht	das	Ganze	rückwärts	

zum Ausgangspunkt.

•	Am	Ende	einer	Debatte	kann	eine	allgemeine	Plenumsrunde	oder	eine	

Abstimmung stattfinden.
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M13 Mein Rucksack

„Von der Terrasse eines jener Straßenrestaurants in Kapalu, wo neben 

Lastwagenfahrern aus Baltistan vereinzelt auch Touristen Lammfleisch 

mit Tschapati aßen, sah ich plötzlich weit im Norden, irgendwo im Grau 

der Schneewolken, die perl-weiße Spitze eines Berges aufglänzen. Als 

ich im Fernglas in den Umrissen dieses schwebenden Gipfels mein Ziel 

erkannt hatte, bestellte ich noch ein Bier. Dann, bevor ich mich auf den 

Weg ins Ungewisse machte, vergewisserte ich mich, ob alles im Rucksack 

war, was ein Mensch brauchte, wenn er für eine oder zwei Wochen die 

Menschenwelt zurückließ, um seinem Ziel entgegenzusteigen.“

Reinhold Messmer: Selbstverwirklichung. In: 100 Wörter des Jahrhunderts. Frank-

furt/M. 1999, S. 257.

?Was würdest du mitnehmen, wenn du sehr schnell aufbrechen 

müsstest und nur zehn Gegenstände in deinen Rucksack passen wür-

den?

 1.

 2.

 3.

 4.

 5.

 6.

 7.

 8.

 9.

10.

Praxisbox „Werte vermitteln“

Basics für die Praxis der Wertevermittlung

Die Praxisbox „Werte vermitteln“ unterstützt die Auseinandersetzung 
mit Werten mit konkreten methodisch-didaktischen Materialien und 
Medien.
In einem ersten Teil werden vor dem Hintergrund von Familie, Schule 
und Jugendarbeit sechs zentrale Zugänge zur Wertevermittlung begrün-
det und beschrieben. Für diese Zugänge werden im Materialienteil (M1- 
M27) direkt einsetzbare Arbeitsblätter, Dilemmageschichten, Übungen 
u.a. angeboten. Der Methodenteil (M28-M33) zeigt ausgewählte me-
thodische Zugänge für die Bildungsarbeit. Die 30 Bildkarten ermögli-
chen durch visuelle Impulse eine Auseinandersetzung mit eigenen und 
fremden Werten.
Ein spielerischer, multimedialer Ansatz mit vielfältigen Möglichkeiten
der Weiterarbeit bietet das Szenario „Max!“ auf der beiliegenden CD-
ROM.

Der Inhalt des Booklets

Grundwissen
Wertevermittlung konkret
Ansätze der Wertevermittlung
Vom Wissen zum Handeln
Das Umfeld entscheidet mit
Problembereiche der Wertevermittlung

Materialien
Grundlagen und Grundfragen
M1 Die Grundfrage jeder Ethik
M2 Leitprinzipien für zukunftsfähiges Handeln
M3 Allgemeine Erklärung der Menschenpflichten
M4 Die 10 Gebote heute
M5 Die goldene Regel
M6 Grundannahmen hinterfragen
M7 Deine Meinung
Orientierungen und Regeln
M8 Rules of Respect
M9 Fair-Play-Regeln
M10 Straßenfußball für Toleranz
M11 Respect Lyrics
M12 Der Sokratische Eid
Zum Leben wichtig
M13 Mein Rucksack
M14 Was ich zum Leben brauche
M15 Du gewinnst 5.000 Euro
M16 Haben oder Sein

M17 Das Inselspiel
M18 Eigennutz oder Gemeinnutz
Dilemmata
M19 Moralische Entwicklung
M20 Gründe für gerechtes Handeln
M21 Was soll Tina tun?
M22 Dilemma-Situationen
M23 Etwas Schlimmes getan
Beziehungen
M24 Was zeichnet ein Vorbild aus?
M25 Wichtig in einer Partnerschaft
M26 Typisch Mann – typisch Frau
M27 Rollenverständnis

Methoden
M28 Zehn Worte
M29 Prioritätenspiel
M30 Die amerikanische Debatte
M31 Die Streitlinie
M32 Das Positionenspiel
M33 Der richtige Dialog

Arbeit mit den Bildkarten
Literatur


